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nehmen, während dasselbe für das Fett bei der nämlichen Zahl
bleibt oder sich kaum erhöht.

3. Die Zunahme, welche alsdann das Ernährungsvermögen
des Zuckers erfährt, hält daran, dass in den besagten
physiologischen Verhältnissen dieses Nahrungsmittel in natura die
Assimilation der Eiweissstoffe begünstigt, sowie auch daran,
dass es die Desassimilationsarbeit mässigt.

4. Wenn es daher irrig ist, den Nahrungswert eines

Kraftnahrungsmittels nach seinem thermischen Werte zu messen,
so ist es nicht minder irrig, den Nahrungswert ausschliesslich

von der Fähigkeit, welche das Nahrungsmittel besitzt, sich

mehr oder minder haushältisch in muskulären Zucker zu
verwandeln, herzuleiten.

5. In Wirklichkeit muss jedes Element hinsichtlich seines

Nahrungswertes vermittelst zweier Kriterien beurteilt werden:
1. Seine Fähigkeit, direkt und unmittelbar die zum energetischen
Aufwände, welchen die physioligischen Verrichtungen
herbeiführen, verbrauchte Kraft zu liefern; 2. der direkte Einfluss,
den dieses Nahrungsmittel auf die Ausgaben und speziellen
Ersetzungen, die mit der Erneuerung und der Bildung der

anatomischen Elemente des Organismus verknüpft sind,
auszuüben fähig ist.

ö. In dieser doppelten Hinsicht ist die Überlegenheit des

Zuckers über die Fette von vollster Evidenz. Sie äussert sich

stets, besonders in den Fällen, wo sich die erneuernde und

bildende Verrichtung der tierischen Gewebe bethätigt.
Dieses zeigt die Wichtigkeit der Stelle, welche der Zucker

in der Ernährung einnehmen kann, an. Str.

V e rschiedenes.
Mit Rücksicht darauf, dass die Tierarzneischulen beständig

in die Lage kommen, ähnlich lautende Anfragen von
Tierärzten beantworten zu müssen, dürften folgende Mitteilungen

angezeigt sein.
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Die Tierarzneischulen sind keine Versandstellen von Toxinen
oder Antitoxinen.

Tuberkulin, Seraphthin und Antitetanus-Serum werden

bezogen vom Bakterio-therapeutischen Institut in Bern (zugleich

Vertretung der Höchster Farbwerke), Maliern, Tuberkulin,
Antitetanus-Serum, Antistreptotoxin (gegen Morb. maculosus),

Impfstoff gegen Milzbrand und Rotlauf zudem vom Institut
Pasteur (Adresse: Vaccina Pasteur, rue Dutöt 35, Paris).

Für die Lorenzschen Impfstoffe gegen Rotlauf besteht
noch kein Depot in der Schweiz.

Den Sendungen vom Laboratorium Pasteur wird eine

Gebrauchsanwendung ohne weiteres und denjenigen vom
Borner Institut jedenfalls auf Verlangen beigelegt.

Die Serumbehandlung des Tetanus ist entweder eine

prophylaktische, z.B. bei Nageltritten, Krontritten,
Kastrationen, Coupieren etc. und diesfalls nach Nocard erfolgreich.

Es genügen 20.0 für grosse und 10.0 für kleine Tiere.
Oder sie ist eine therapeutische, dann aber unsicher,
namentlich wenn die Injektionen nicht frühzeitig gemacht werden
können. Iiier sind die Injektionen mehrere Tage fortzusetzen
und die Dosen grösser zu wählen.

Die Injektionen werden in der Regel subcutan, nach
Abscheren der Haare und Desinfektion der Hautstelle mit
möglichst reinen und desinficierten Spritzen (5 °/o Carbollösung
zwei Tage) ausgeführt.

Des weitern ist sehr zu beherzigen, dass Organteile nie
bloss in Papier, Tuch oder Kartonschachteln verpackt, eingesandt

werden sollten, da Blut und Gewebssaft diese Hüllen
regelmässig durchdringen und andere Postsachen unliebsam,
ja in gefährlicher Weise, beschmutzen.

Namentlich sollten Milzbrandpräparate nie anders, denn
als Trockenpräparate (Milzsaft auf einen gut gereinigten
Objektträger dünn aufgestrichen und sofort getrocknet) zum Versand

gelangen. Objektglaspräparate spedieren sich am besten
in gewöhnlichen, nicht zusammengerollten Briefcouverts.
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